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Die Welt als Ghetto

Nachdem Bert Nagel Franz Kafka zunächst in mMıt eıiner jeden dieser Umrundungen plastıscher
seiıner Monographıie VO 1974 werkimmanent gC- 72R Vorschein kommt, WenNnn auch nıcht sehr
deutet un! ıhn, den Exzentriker, annn ın seınem als Person, sondern W1€ 1mM Interesse der
Werk „‚Kafka un! Goethe“ (1977) mi1t dem Klassı- Untersuchung lıegt als eiıne Art exıstentieller
ker Goethe 1n Beziehung DESCELIZL hatte, stellt Metapher für die dichterische FExıstenz den
ıhn nunmehr 1ın einem drıtten Anlauf 1n den Bedingungen der Gegenwart.
Horıizont der Weltliteratur!. Dabe1 bedient sıch Schon dıe Fülle der verarbeıteten Lıteratur, ErST

Nagel eiNes wohlbedachten Einkreisungsverfah- recht aber dıe Vielzahl der aufgenommenen lıtera-
reNs, da: innerhalb des weıtesten SCSPaNn- riıschen Bezüge ergaben eın erhebliches Gestal-
ten Hor1izonts „Weltliteratur“ dıe Umriflinien tungsproblem, das Nagel jedoch mi1t einem wahr-

umschriebener Welten W1€e der VO Kafkas haft meısterlichen Zugriff OSst. In Sym-
Lebenswelt, des ıhm gleicherweıse nahen und metrie stellt Kafka 1mM Eıngangskapıtel als den
tremd gebliebenen Judentums, der Welt seıner „Erben vieler Ahnen“ dar (27-104), iıh ann
Sprache und schliefßlich der des „begrenzten Krei- 1mM Schlufßkapitel als den „Ahnherrn vieler Erben“
ses  p seiner Exıstenz sıchtbar werden. Dabe] steht würdigen 9—3 Auf diese Weıse konnte
dieses Eınkreisungsverfahren, das auf den „e1NSAa- alles, W ds mı1t der Frage der Herkuntft und der
Inen Miıttelpunkt 1m einsamen Kreıs“ Kleıst) Wırkungsgeschichte zusammenhängt, auf VCI-

zıelt, In einem spannungsreichen Antagon1ısmus gleichsweise Raum abgehandelt werden,
während das wesentlich breitere Miıttelteld desBewegungsabläuten, 1in denen afka selbst

begriffen 1St. FEınmal Au „Prozefß der Selbstum- Werks struktur- un:! typenvergleichenden Be-
kreisung“, 1n welchem afka zeitlebens befangen trachtungen reserviert bleibt(Hıer 1U  3

blieb, „Ohne Lust, CUuU«C Daseinstormen CENL- zieht Nagel die konzentrischen Kreıise, 1n denen
decken“ sodann aber uch der erklärten sıch seıne vergleichende, analysıerende und 4A4US-

Gegenbewegung dazu, dıe Katkas Dichten deutende Annäherung Kafka vollzıeht. Da
eiınem „Ansturm > die letzte iırdische Gren- 1eS$s in eınem vorwıegend synchronen Verfahren
ze  br werden fßt veschieht, 1St wıederum VO  - Katka selbst her

Be] näiherem Zusehen zeıgt sıch, da{ß dıe VO gerechttertigt, sotern diesem 1mM deutlichen
Nagel gewählte Methode, sıch 7zumındest partıell Unterschied eLIiwa Kleıist 08088! eıne Autfhebung
dem Gegenzug des behandelten Autors eLi- der Zeıt überhaupt“ tun 1STt Unter diesem

Gesichtspunkt wırd ann auch bereıts die Schlüs-ZCN, schon deshalb nıcht besser gewählt werden
konnte, weıl S1e insgeheim aut die zegensinnNıge selrolle verständlıich, dıe den zahlreichen
enk- und Lebensbewegung Kafkas abgestimmt Gestalten des Miıtteltelds Kierkegaard MI1t seınem
1St, wWw1e S1E sıch 1n der Spiegelbildlichkeit der Postulat der „Gleichzeitigkeit“ zufallt, auch
Romane „Der Proze{(i“ und „Das Schlofß“ dar- wWenn sıch Kafka selbst [1UTI kritisch azu zußert.
stellt: auf dıe Bewegung eiıner „regungslosen da „mıiıt seinem Geılst Ww1e auf einem Zauber-
Flucht“, die MI1t jedem Schritt der todlıchen Be- ber dıe Erde fahrt), uch dort, keıne
drohung mehr anheimftallt, un: der Tantalus- Wege sind“
Bewegung eiıner vergeblichen Suche, dıe miıt jes Der Kreıs, In welchen Nagel fast W1e€e INn
dem Schritt weıter hınter das erstrebte Ziel [)antes Höllenwanderung einführt, gılt Kaftkas
rüucktällt. Nıcht zuletzt 1St dieser methodologı- „Welt“, der treilich das akkurate Gegenbild
schen Eınstimmung aut die Selbstbewegung des ZU griechıschen Kosmos verstehen 1St. Nıcht
Gegenstands danken, da{fß die Gestalt Kafkas NUr, da sıch eıne eigentümlıch parzellierte,
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1St auch für Kafka der Roman der Felsen, denin divergierende Perspektiven un! Bereiche auftf-
gebrochene Welt handelt, 1n welcher Kafkas Fı- sıch hält, „UIn nıcht in den W ogen der Umwelt

unterzugehen“ (42); demgemäfßs 1sSt se1ın SaNzZCSıhre durchweg tragischen Schicksale erle1-
den; S1E 1St auch gleichzeıtig gedehnt und V.CT1:=- eın „nıchts als Lıiteratur“ (28) Darın besteht die

Wende, dıe sıch mıt ıhm iın der Geschichte derkürzt, hiınterbaut un! unterwuhlt. Der uthe-
bung der Zeıt entspricht sSOmıt auch eıne Zzum1ın- lıterarıschen Produktion ereignet und ach x&  }est ansatzweıse Aufhebung des Raums, der sıch dem Urteil Manns un:! Hesses dahın bringt, dafß
den Fıguren des Dichters eigentümlıch verwel- ach ıhm nıcht mehr möglıch 1St, s
gpert, da S1Ee Ende aut dem punktuellen Ort schreiben Ww1e die Dichter der vergangenen Jahr-
ıhrer Fxıstenz zurückgedrängt sınd Es 1St also hunderte“ 10) Fur ıhn 1sSt das Buch dıe „Axt
nıcht L1UT eiıne durch ıhre „gebrechliche Einrich- für das gefrorene Meer 1n uns  A 308)
tung” gekennzeichnete 215); sondern eıne in Schon dıe Wahl dieser Metapher afßt erkennen,

4ihrer Welthaftigkeit aufgehobene Welt,; ın wel- da: der lıterarısche Prozefß tür Kafka „Passıon“
cher Daseın NUuUr 1n der Form einer „akosmıischen 1im Doppelsinn des Ausdrucks 1ST. Einerseıts CI-

Isolatıon“ möglıch ist. ebt 1in ıhr seine „Erhebung“ (169); andererseıts
Aus diesem strukturell gesehen paradoxen pem1gt ıhn e1ım Versuch des Nıederschreibens

Weltwesen erklärt sıch dıe „dialektische Inver- der Eindruck, da{fß alles „trocken, verkehrt, unbe-
sıon“ der Bewegungsabläute: die verzweıtelte weglıch, der SaNzZCH Umgebung hinderlıch, .r  AB i
Flucht 1mM „Prozefß“, die L1UTr sıcherer 1n das ängstlich, VOT allem aber lückenhaftft erscheınt,
Todesverhängnis hineintührt (309 f ’ un:! die 1N- obwohl VO der ursprünglichen Erfindung nıchts

ısıstente Bemühung 1im „Schlof{fß“, die immer wen1- VErSCSSCH worden ISt  €“ (168 Vermutlich eNt-

rang sıch dieser Erfahrung der Schreibnot dasSCI das erstrebte Ziel herankommt Nagel C E C AL
bestimmt dieses „Nicht-vom-Fleck-Kommen ıronisch-hıintergründıige Wort, da „dıe Fesseln
oder, W AS dasselbe ISt;, das Sıch-ım-Kreis-Dre- der gequälten Menschheit. AUS Kanzleıpapıer“
hen  « (196 sehr zutrettend als die „Logık des seılen (165 Demgemäfßs 1STt für Katka Lıteratur
Iraums“, dıe sıch unmıttelbar daraus herleıitet, zugleich „eıne Form des Gebets“ und „eIn
da{fß Kafka seiner eigenen programmatischen Au- sußer wunderbarer Lohn für Teuftelsdienst“
Berung zufolge dıe Welt der VO ıhm erzählten (340), ebenso degen w1e Fluch 1ın beiıdem
Vorgange als dıe Darstellung seınes „traumhaften ber se1ıne „einzIge innere Daseinsmöglichkeıt“
inneren Lebens“ bezeichnete Wenn 1er (ebd.), Konvergenzgrund VO  } Selbst un!: Welt
eın Gesetz o1bt, dann, Ww1e 1n dem Kapıtel ber W as die Frage ach dem Gesetz der VO  - Kafka
Katkas Bezıiehung ZUrTr Antıke ausgeführt wiırd, 1n entwortenen Welt anlangt, 1sSt [11all zunächst
orm der VO Zenon entwickelten Trugschlüsse gene1gt, S1e 1im Blick auf die zahlreichen Dichter-
4135 f 9 und WECINN dem eine Form zugrunde lıegt, gestalten beantworten, MI1t denen ıh Nagel in
ann die des VO Nietzsche beschworenen Laby- dem Eingangskapıtel „Erbe vieler Ahnen“ ın el- ”gn a
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rinths 3101 I )as ber besagt, da{fß VO eıner NCN genealogischen der dann, 1m Miıttelteil SEe1-
Weltr 11UT 1mM ınn eines Unınversums der Leıiden- ner Arbeit,; 1n eınen strukturellen der typologı-
den diıe ede se1ın kann, dıe annn allerdings schen Zusammenhang bringt. Indessen zeıgt sıch
dadurch eıner denkbar Einheit Nagels ıngen1Öse Einfühlung nıcht zuletzt darın, e B D
sammengefafst sınd, da{fß sS1e allesamt unentrinnbar da: dıe ntwort aut diese Frage nıcht hıer,
der Katastrophe entgegengehen. sondern 1ın seiınem „Jüdischen Erbe“ tindet

Im StırcenNgstenN Inn des Ausdrucks 1STt „Welt“ -Nıcht UL, dafß 1er dıe Herkunft
für Kafka aber dıe Welt der Literatur. In ıhr der mıt der Tür-Metapher verbundenen „Parabel
gewıinnt der Dıichter, WI1e Nagel VO  - den erstien VO der Fatalıtät des Lebens“, dıe den beıden
Seıten seiınes Werks eindrucksvoll verdeut- großen Romanwerken zugrunde lıegt, AaUS Jüd1-
lıcht, überhaupt ErSt seiıne Identität. Vor dem schen Quellen glaubhaft macht (109s; L27 viel-

mehr tührt In diesem Zusammenhang uch denHıntergrund des skızzıerten Weltbilds ann
sıch dabe] treilich 98058 eıne neuerliche OTE Nachweıs, da Katka, obwohl „keın jüdıscher
plex10 opposıtorum“ handeln. Wıe für Flaubert Theologe“, doch Zanz 1m Bann des „STIE:
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Rıchtergottes der stratenden Gerechtigkeıit“ bekannte Angst der unbewältigten Sexualıtät, die
steht, „der die verzeihende Barmherzigkeıit des ıhn 1n der Frau UT eın „gefährliches Fangeıisen“
Christengottes nıcht kennt“ sehen älßt 29736 mıt Paulus jedoch ach UusSweIls

Nagels Interpretationskunst gelingt C: die VO  — der nNEeEUErTrEN Forschung wirkungsgeschichtlich
dıiıesem Gottesbild ausgehende ‚strukturelle (56- wenıger F un hat, als ıhm 1im Ontext des
walt  C« 1m Bau- und Ablautfgesetz aller zentralen Tolstoj-Kapıtels angelastet wiıird
Werke, insbesondere auch der autobiographisch Sosehr Kafka 1ler iın eiıner Schicksalsgemeın-
gehaltenen, nachzuweıisen, iınsbesondere In der schaft M1t Kierkegaard steht (281), 1St dieser doch
Erzählung „Die Stratkolonie“, obwohl die weIit mehr och 1n seiıner Systemkritik dıe zentrale
Frage der Identität des alten Oommandanten mı1t Schlüsselfigur. Denn der VO Kierkegaard gefor-
dem (zott des Alten Testaments 11UT iınsotern derte Existenzdenker unterscheıdet sıch VO S y-
bejaht, als „theologische Elemente ın Kafkas stematıiker dadurch, da{fß CIy, anders als dıeser, in
Dıichtung integriert sınd und seıne Werke sıch nıe dem VO ıhm errichteten „ungeheuren Schlofß“
1MmM L1UT Säkularen erschöpfen“ Sosehr tür seiıner Gedanken auch wirklıch Wohnung nımmt
Kafka dıe Lıteratur eıne „Form des Gebets“ 1ST Eben 1eSs 1STt zuletzt uch das Ziel des
(112); tühlt doch zugleich den „Mangel jedes unglücklichen Landvermessers In Kafkas Schlofß-
testen jJüdıschen Bodens den Füßen“ 14), KRoman, dem ber 99 zıielstrebiger Bewe-

da{fß sıch schon VO da her dıe VO Max Brod SUung und unermüdlicher Anstrengung” nıcht DC-
betriebene „restlose Theologisierung des aftka- lıngt, „A1NS Zentrum der Schloß-Verwaltung e1in-

zudrıingen“ Wiährend Kierkegaard jedochschen Werkes“ verbiıetet Durch S1€e wurde
nıcht 11UT dıe Vielschichtigkeıit dieses Werkes e1in- 1 freiıen Sprung des Glaubens, den auch als

einen Akt des Loslassens beschreıibt, den Zuganggeebnet, sondern auch seın Nuancenreichtum
verwischt, VOT allem aber dıe 1stanz geleugnet, vewıinnt, versinkt tfür Kafka 7uletzt „alles 1n Dam-
1n der eiıner Welt des ungebrochenen Jlau- merung“ 295) Ihm bleibt nıcht die Zeıt, dıe
ens steht. ıhn CIBANSCILIC „kaiserliche Botschatt“ abzu-

„Welrt“ 1ST für Katka aber zuletzt und VOT allem WAarten; se1ın „Ansturm die Grenze 1St Z
der innerste Kreıs seiıner Exıstenz 22) In ıhm Scheitern verdammt“ verharrt VOT der
fühlt sıch ‚War SreIn. doch 1St Jler zugleich Tür. VO der spat erfährt, da S1e ıhm alleın
den Zzerreißenden Eıntlüssen VO außen U:  - zubestimmt AAA

S  y und VO ınnen her lebenslanger „S1SY- ber 1M FErleiden dieser Verweigerung behält
phusmarter“ verurteılt Fuür Kafka oxibt dıe Lıteratur, dıe weniıger cChrieb als vielmehr
WAar Augenblicke des schöpferıischen Wohlbetin- Wal, zuletzt doch die „Form des Gebets“ Dahın
dens, aber nıcht Jjene Selbstbehauptung, der führt auch Nagel mıt der behutsamen Schlufßtra-
sıch dıe Gestalten Kleısts erheben 2331%.) eın 5C, ob nıcht „auch eın wenn uch verkappter —
Grundgefühl 1st das eıner unzweiıtelhaften Schuld Moralıst und Gottsucher Nietzschescher DPräa-

dıe für ıhn den Charakter eines Fxıstentials gung“ se1 380) Un beweiıst mehr och durch
hat, und ınsbesondere das der Angst, WwI1e 6S VOT dıe kongenıiale Einfühlung als durch dıe stupende
allem die zutietst autobiographische Erzählung Gelehrsamkeıit seiner Interpretation, da: das

Recht dieser Frage hat„Der r  Bau beschreıibt. Hıer kommt eıner
geradezu bestürzenden Konvergenz. Wıe Katka Eugen Bıser
VO'  - sıch Sagt Ich bestehe Aaus Lıteratur, ich bll'l
nıchts anderes, iıch kann nıchts anderes seın“
(250), gesteht 11U11: „Angst ich bestehe 4UusS ert Nagel: Kafka und die Weltliteratur. Zusammen-
iıhr“ Nıcht zuletzt 1ST dies, WwW1e€e Nagel MI1t hänge und Wechselwirkungen. München: Wiınkler 9853

448 Lw. 58,-Nachdruck vermerkt, dıe VO  3 Kierkegaard her
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